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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ang Uhr Nachm. 
Berlin, 2. Juni. 
ordnung ſteht die Petition der Mennoniten. Die Com⸗ 
miſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Abg. 
v. Brauchitſch (Elbing) beantragt: Das Bundespräſidium 
wolle die Ermöglichung der ferneren Wehrfreiheit für die 
Mennoniten erwägen, event. den die Wehrpflicht abweiſen⸗ 
den Mennoniten eine Auswanderungsſriſt bis 1874 gewähren. 
Abg. Wagener ⸗Neuſtettin vertheidigt dieſen Antrag 
in Köweſenhett des Antragſtellers und hält die Anſicht 
aufrecht, daß mit den Mennoniten ein Vertrag beſtehe, der 
nicht auf dem Wege der Geſetzgebunz lösbar wäre. Abg. 
v. Forckenbeck beſtreitet das Vertragsverhältniß und 
alt daran 27 daß das Gnadenprivilegium von 1780 ein 
et der Geſetzgebung geweſen ſei. Cine große Zahl der 
Mennoniten halte die Erfüllung der Wehrßflicht mit ihren 
Slaubensartikeln für vereinbar. Aehnlich ſprechen die 
Ubgg. v. Hennig und v. Arnim⸗Boytzenburg. Der Reichstag 
— den Autrag auf Uebergang zur Tagesordnung au. 


1 2 Uhr Nachmittags. 

London, 2. Juni. Die Regierung hat die geſammte 
Correſpondenz mit den Vereinigten Staaten bezüglich der 
Verhandlungen über die Raturalifations- und die Ala⸗ 
bama-Frage veröffentlicht. Die Correſpondenz beweiſt 
durchgängig die Beſtrebungen Stauley's und Clarendon's, 
einen Ausgleich herbeizuführen. 
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Tele iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
erer di uni. Der 5 von Egypten 1 den 2 
abſichtigten Ausflug nach Pe ug er Aufenhalt hier⸗ 
. ft wird jedoch um einen Tag verlängert und erfolgt ſodann 
ie Abreiſe direct nach Berlin. , (W. T.) 

Paris, 1. Juni. Nach Berichten aus Ajaccio haben in 
den beiden corſicaniſchen Wahlbezirken die bisherigen Abgg. 
Abbatucci und Gavini zwei Drittel der bisher bekannten 
Stimmen erhalten. Die Wiederwahl derſelben Me 2. 

ert. (W. T. 
Florenz, 31. Mai. In der 5 Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde das Aus gabebudget im Betrage 
von 1100 Mill. Lire genehmigt. % (W. T. 
Madrid, 1. Juni. Für das neue Miniſterium wird 
3 Kreiſen als wahr⸗ 

m Miniſterpr K 


milid ) 
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. es che r 
Die franzöſiſchen Z 

Seit den Wahlen 1 Legislative richten ſich die Blicke 
der europäifchen Politiker wieder ſchärfer auf die franzöſi⸗ 
ſchen Zustände. Iſt es doch von Wichtigkeit, welche Rich⸗ 
tung Louis Napoleon einſchlagen wird, wenn die neue Volks 
vertretung ihn ungeſtümer als bisher zur Erfüllung ſeines 
Verſprechens, der Krönung ſeines Staats gebäudes age 5 
kann. Bei der Aufregung, welche vor den Wahlen und wäh⸗ 
rend derſelben durch ganz Frankreich ging, durfte man er⸗ 
warten, daß aus ihnen die Oppofition einen ſtarken Zuwachs 
erhalten und als eine geſchloſſene Macht an ihr Geſetzge⸗ 


x NMaturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

Aus einer — Sitzung mag zunächſt über einen Vortrag 
des Herrn Apotheker Helm, bie geographiſche Verbreitung 
der Inſecten betreffend, referirt werden. Hr. Helm erklärte die 

Neihhaltigkeit der Provin ren an Inſecten, namentli 
Coleopteren, von denen zur Beit on mehr als Arten auf 
unden wurden und deren Zahl ſich durch neue Funde all⸗ 
rlich nicht unbedeutend vergrößert, da un daß die Provinz 
Art Scheidegrenze bilde, auf deren einen Seite 
auna der großen nordbeutſchen Ebene, auf der 
candinaviſchen und oſteuropäiſchen Fauna. Von 
Arten, deren Vorkommen in der Provinz bis dahin noch nicht 
beobachtet wurde, zeigte Herr Helm folgende von ihm bel Danzig 
efangene Thiere vor: Amare eonvexiuscula March., Loma 
— — Suffr., Apion ruficrus Germ., Lina bulgarensis Fabr., 
Omias mollicomus Ahr., Cardiophorus asellus Er., Anisotoma 
Triepkii Schmidt, ſodann eine Varietät der Zeugophora sub- 
epinosa Fabr., mit gelben Flügeldecken und etwas anders ges 
Grm Halsſchilde. Die vor mehreren Jahren von Bogeng und 

e 


reußen eine 
zwiſchen der 
andern der 


antzius bei Putzig vorgefundene Haemenia Curtisii Lac, hatte 
ln auch 5 Daune in allen ihren Entwickelungszuſtänden 
an den Stengeln der Potamogeton poctinata var. marina por⸗ 
kommend beobachtet, er konnte jedoch keinen Unterſchied zwiſchen 
Ahr und der auch im übrigen Deutſchland beobachteten Maemonis 
equiseti Fabr. finden. Den von Siebold vor etwa 20 Jahren 
bei Danzig entdeckten Otiorhynchus rotundatus Sieb., deſſen Vor⸗ 
kommen anderorts nicht beobachtet wurde, und der ſeitdem vers 
Ie Peubn ſchlen, hatte Herr Helm wieder in einigen Exemplaren 
1 Heubude Elumen. g 
In der Sitzung vom 7. April hielt Herr Dr. Lampe einen 
Vortrag über die innere Reibung der Fele in Köbren 
tropfbaren Flüſſigkeiten werden gewöhnlich als Körper defi⸗ 
deren Theile durch die „ 1 Kraft gegeneinander ver⸗ 
ſchoben werden können. Dieſe Vorſtellung iſt ausreichend für 
e Gleichgewichtserſcheinungen und für diejenigen Bewegungs⸗ 
erſcheinungen, bei welchen alle Theile der Flüſſigkeit dieſelbe re⸗ 
lative Geſchwindigkeit beſitzen. Sobald aber zwei ane nander⸗ 
A ende Schichten derſelben Flüſſigkeit ſich gegeneinander vers 
ſchieben, wirken fie durch gegenſeitige Reibung beſchleunigend, 


= 


def. Needed auf einander ein. Von der Stärke dieſer inne 


ren Reibung hangt der Grad der Beweglichkeit, alſo die Z aͤ⸗ 
58e ab. Außerdem kann nun auch 

eine äußere Reibung auf die Oberfläche einer Fliffigkeit wir⸗ 
ken; fie entfteht einmal an der Berlhrungsfläͤche zweier hetero⸗ 
ener Flüſſigteiten, wie Oel und Waſſer, ſodann auch, wenn bie 
Kiüffigteit an der Wand eines feſten Störpers gleitet, ber pon ihr 
a benetzt wird. Die innere Reibung ſpielt eine weſentliche 
olle bei der Bewegung des Waſſers in ſolchen Röhren, deren 
im Verdaltniß zu ihrem Querſchritte eine ſehr große iſt. 


[Reichstag.] Auf der Tages - 


zöſiſcher Weiſe duch auswärtige g 


bungswerk gehen werde, deſſen der Kaiſer nicht entbehren 
kann. Wenn die Linke 40—50 Vertreter zählte, fiel ihre 
Stimme ſchwerer in's Gewicht als bisher, wo ſie von den 
Mamelucken des Vicekaiſers niedergeſchrien werden konnte. 

Eine ſolche Kräftigung des Liberalismus iſt nicht er⸗ 
reicht worden. Die Linke hat nur wenig Sitze gewonnen 
und auch einige verloren; es iſt aber dabei eine andere Er⸗ 
ſcheinung hervorgetreten, die für die nächſte Zukunft Frank⸗ 
reichs noch verhängnißvoller werden kann, als eine Stärkung 
der Liberalen. Paris hat ſeine alte vevolutionaire Stimmung 
kund gegeben, indem es die Männer des tlers parti ver« 
laſſen und ſich dafür den Ultra⸗Radicalen und den Socia⸗ 
liſten zugewandt hat, die bei den Wahlen einen Sturmlauf 
gegen das Kaiſerthum wagten und bei den Arbeitern ein nur 
zu geneigtes Ohr fanden. 

Klug iſt dieſe Wendung des Volkes nicht, denn ſie ſtellt 
die bisherigen Erfolge der liberalen Oppoſition in der Legis⸗ 
lative in Frage, während es mehr als zweifelhaft iſt, ob die 
Radicalen darin überhaupt nur Fuß faſſen werden. Louis 
Napoleon und fein Vicekaiſer können mit dieſem Ausfall 
der Wahlen ſehr zufrieden fein. Wenn Thiere, Jules 
Favre und Ollivier vom Volk im Stich gelaſſen werden, 
ſo braucht die Regierung ihre Oppoſition nicht mehr ſo viel 
wie bisher zu achten, und was der alte Socialiſt Raspail 
oder die jüngeren Republikauer Bancel, Rochefort und 
Gambetta vorbringen werden, wird verhallen, ohne eine 
Wirkung auf die Legislative hervorzubringen. Jene drei 
Liberalen waren die ſchlimmſten Feinde des Kaiſerthums, und 
ihre Niederlage iſt für dieſes ein Er Es muß deshalb 
ſelbſt die Frage für das Cabinet Lonis Napoleons entſtehen, 
ob es nicht Rice ift, einige Schritte zurückzuthun, und die 
Bügel der Regierung ſtraffer zu faſſen. Man kann die Preſſe 
und das Vereinsrecht wieder einſchränken, um deren Einfluß 
auf das Volk zu vermindern. 

Jedenfalls wird Louis Napoleon fein altes Zauderſyſtem 
beobachten, weil dieſes ſeinem Weſen am meiſten entſpricht. 
Der kecke Verſchwörer und Kron⸗Prätendent wird, wenn ihm 
das Spiel geglückt iſt, gern ein conſervativer a weil 
es ihm darum zu thun iſt, feſten Fuß zu fallen, und fein 
neues Regiment zu beſeſtigen. Nachdem ſich Louis Napoleon 
die Hilfe der Communiſten wie der alten Bonapartiſten zu 
ſeiner Erhebung hatte gefallen laſſen, ſtützte er 1 auf die 
Klerikalen und ſuchte die Maſſe des Volkes nach alter fran⸗ 


riege für ſich 


en großer Oheim, der durch 
ſeine maß 12 ſeinen Sturz Amer 
dem iſt aber auch ür Louis Napoleon feine falſche ame⸗ 
rikaniſche Politik, ſein verfehlter Verſuch, ſich durch Mexico 
zum Herrn über Südamerika zu machen und die Macht der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas zu brechen, zum 
Moskau für ihn geworden. Die daraus entſtehende Noth⸗ 
wendigkeit, die Neugeſtaltung Deutſchlands durch Preußen 
ohne Einſpruch und ohne Entſchädigung Frankreichs geſchehen 
laſſen zu müſſen, war fein zweites Mißgeſchick, deſſen Folgen 
er nur durch einen Krieg gegen Deutſchland oder durch innere 
Reformen von ſeiner Dynaſtie abwehren kann. Bei einem 
Kriege müßte er alles auf eine Karte ſetzen, und vor einer 
ſolchen Verwegenheit wird er ſich als alter Spieler hüten. 
EE pp ccc 
Bei den Hydraulikern war ng Zeit und iſt zum Theil noch 
jetzt die Vorſtellung verbreitet, daß eine Waſſermaſſe ſich durch 
ſolche Röhre 4175 gegenſeitige Bewegung ihrer mie 
nen Theile als Oanzes, alſo wie ein feiter Rörper fortſchiebt, 
deſſen Geſchwindigleit nur durch die (äußere) Reibung feiner 
Oberflache an der inneren Wandung des Rohres vermindert 
werde. In Wirklichkeit haftet meiſtens die äußerſte Flüſſigkeits⸗ 
ſchicht an dem Rohre und, wenn nicht 51 zu ſtarken Druck 
oder plötzliche Krümmungen der Leitung die egelmäßl feit der 
Bewegung geftört wird, jo findet dieſelbe in der Weiſe fatt, als 
wenn ſich ein Syſtem jehr dünner Waſſerröhren unter gegenfeitis 
er (innerer) Reibung in einander verſchiebt, unter allmäliger 
ana me der Geſchwindigkeit nach der Axe des Rohres hin. 

ebnlich bewegt ſich (wie ſchon Haller und Spallanzani im vori⸗ 
en Jahrhundert beobachtet haben) das Blut in den Adern. 

eobachtet man eine feine Ader, z. B. in der Schwimmbaut eines 
Froſches unter dem * fo ſieht man die 
an der Wandung befindlichen Blutkügelchen langſam vor 
rücken, 1 fie in der Mitte der Ader ſchnell dahinſchießen. 
So lange die Bewegung der Are des Rohres gleichgerichtet iſt, 
hängt die Ausflußmenge auf eine ſehr einfache Weiſe von dem die 

lüſſigkeit treibenden Drucke und den Dimenſionen des Rohres ab. 

a das Geſetz dleſer rg unter Zuhilfenahme einer ger 
willen 0 über die Natur der innern Reibung ſich auch 
theoretiſch ableiten läßt, ſo kann man durch Vergleichung der 
Theorie mit der Beobagnung die Größe der innern Reibung (den 
Reibungscoefficlenten) für die betreffende Flüſſigkeit genau beſtim⸗ 
men. Von den bezüglichen Beobachtungen zeichnen ſich diejenigen 


von Poiſſeville, Hagen und Jacobſon, auf welche näher eingegan⸗ 
ethode und Reichhaltigkeit der 


gen wurde, durch Schärfe der 
gewonnenen Reſultate aus. Die genannten Forſcher gelangten 
übereinftimmend zu dem Reſultate, daß die innere Reibun 

des Waſſers mit ſteigender Temperatur bedeutend abnimmt. Do 

fand Hagen, daß trozdem die Ausflußmenge (bei unveränder⸗ 
tem Drucke) nur bis zu einem gewiſſen Punkte ſteigt, alſo ein 
Maximum erreicht, dann bei immer mehr geſteigerter 
Temperatur wiederum abnimmt, ein Minimum erreicht 
und von da ab allerdings continuirlich zunimmt. Nur bis zu dem 
Nat findet jenes oben erwähnte syn Geſetz ſtatt und 
bleibt die Bewegung parallel zur Axe des Rohres. Dann bilden 
ſich wahrſcheinlich innen Wirbel und jenfeit des Minimums joint 
die Bewegung einem ganz anderen Geſetz. Hagen leitete dleſes 
Geſetz aus ſeinen äußerſt genauen Beobachtungen mit Hilfe der 


Wahrſcheinlichkeitsrechnung ab, und es iſt um jo wichtiger, als 
N denden die Went g des Waſſers in a großeren 


na 
Röhrenleitungen erfolgt, und ſich durch 0 mit an ſolchen 
angeſtellten Beoba 4 90 prüfen läßt. Leider ſtanden Hagen 
(der feine Arbeit 1854 in den Schriften der Berliner Academie 
veröffentlichte) nur die alten und unvollkommenen Beobachtungen 


zu Gebote, welche Couplet an den mit ſcharfen Umbiegungen ver⸗ 


Trotz⸗ 


Er kennt Deutſchland zur Genüge, um zu wiſſen, daß es 
Frankreich an Kraft wie an Ausdauer überlegen iſt. Er würde 
ſich nur zu einem ſolchen Kampf entſchließen, wenn er Spa⸗ 
nien und Italien ſammt Oeſterreich in den Kampf füh⸗ 
ren könnte, nachdem er Holland und Belgien lahm gelegt. 
Da ihm auch dieſe Politik durch die Revolution in Spanien 
verdorben iſt und des halb auch Oeſterreich ſich zurückhaltend 
zeigt, muß er die Kriegsfrage wohl vertagen, und daß die 
franzöſiſche Nation in ihrer überwiegenden Mehrheit den Frie⸗ 
den will, hat fie ihm jetzt bei den Wahlen deutlich genug zu⸗ 


gerufen. 35 

Frankreich ſehnt ſich wieder nach einem freien Staatsleben, 
es will ſich von Italien, Deutſchland und Spanien nicht länger 
verdunkeln laſſen. Paris langweilt ſich an der Niederhal⸗ 
tung ſeines parlamentariſchen Lebens, ſeiner Preſſe und ſei⸗ 
ner Vereine. Es verlangt nach einer Veränderung, einer 
Neubelebung ſeiner politiſchen und geiſtigen Intereſſen; des⸗ 
halb iſt das Verlangen danach ſo flürmiſch bei den Wahlen 
hervorgebrochen. Louie Napoleon kann es noch längere 
Zeit hindurch zügeln, das iſt richtig, denn er hat die Macht 
dazu. Als kluger Politiker muß er ſich aber auch ſagen, daß es 
gefährlich für ihn iſt, revolutionäre Bewegungen zu hemmen und 
zurückzudrängen, wenn man nicht zugleich despotiſche Mittel 
dazu anwenden will. Nach dem Staatsſtreich war der 
Despotismus möglich, letzt würde er nicht mehr in gleicher 
Form auftreten können, weil ihm dazu keine Veranlaſſung 
geboten wird. Die bei den Wahlen erfolgten Wuthausbrüche 
des Volkes wurden leicht geſtillt, und in Paris beſchränkten 
ſie ſich auf das Singen der Marſeillaiſe. Gegen einen Na⸗ 
tionalgeſang kann man keine Kanonen auffahren und ſpielen 
laſſen. Man muß ſich begnügen, die Sänger durch Poltzei⸗ 
beamte von den Straßen zu treiben. 

Da dies gelungen iſt, hat der Kaiſer zunächſt nichts zu 
fürchten. Aber die Gährung bleibt, welche in die Gemü⸗ 
ther geworfen iſt, und auch die Oppoſition der Liberalen wird 
ihre alte Wirkung üben und ſogar verſchärfen, wenn Thiers, 
Jules Favre und Ollivier durch die Nachwahlen in die Kam⸗ 
mer gelangen. Die ſchärfere Weiſe, in welcher die Ultra-Ra⸗ 
dicalen und die Socialiſten die Forderungen des Volkes gel» 
tend machen, wird eine Folie für die Liberalen bilden, durch 
welche deren Werth für die Nation nur um ſo ſtrahlender 
hervortreten und erkannt werden wird. Louis Napoleon kann 
dies an ſich kommen laſſen, denn er hat die Macht dazu, es 
wird aber auch ein Zeitpunkt kommen, wo ihm die ae 
Meinung ebenſo ſcharf eutgegentritt, wie bei den Wahlen, 
und wo er ſich fagen muß, daß er ſich zu Conceſſtonen ver⸗ 
ſtehen muß, um den tobenden Volksunwillen zu beſchwichti⸗ 
620 weil er als „Volkskaiſer“ ſich nicht dem Geſchick aus⸗ 
etzen darf, vertrieben zu werden, wie Karl X. und Louis 


Bun: Er muß feinen Ehrgeiz darin ſuchen, das zweite 
aiſerreich feinem Sohne zu überliefern, und wie er dieſem 
Ziele zu Liebe dem ruſſiſchen wie dem italieniſchen Kriege die 


Spitze abbrach, um ſich lieber mit den Kaiſern der allen Dy⸗ 
naſtien zu verſöhnen, als einen vollſtändigen Sieg über fie 
zu erringen. jo wird er auch mit der Revolution tranfigiren 
und ſich mit ihr abzufinden ſuchen. Mag dann ſein Sohn zu⸗ 
ſehen, wie er ſich mit den alsdann herangewachſenen Ge⸗ 
ſchlechtern verſtändigt. Der Vater bat Alles gethan, ſie für 
ihn günſtig zu ſtimmen und im conſervativen Sinne und 
Err õ p ⁰ c 
ſebenen Röhrenleitungen von Verſailles anftellte und 1732 der 
Partſer Akademie vorlegte, und diejenigen, welche Boſſut (1787) an 
beſonders zum Zwecke ſeiner Meſſungen hergeſtellten Leitungen 
ausführte. Nichts deſtowenkger ſchließen ſich die Reſultate derſelben 
dem Hagen'ſchen Geſetze verhältnißmäßi gut an, und es wäre 
daher ſehr wünſchenswerth, daſſelbe burg Ziederholung derartiger 
Beobachtungen, deren Ausführung allerdings große Schwierigkeiten 
bietet, zu prüfen. Die hieſige, im Entſtehen begriffene Waſſer⸗ 
leitung wuͤrde ihrer bedeutenden Dimenſionen wegen und weil bei 
ihr ſcharfe Krümmungen vermieden find, dazu befonders geeignet ſein. 
m zweiten Theile ſeines Vortrages erläuterte der Vortra⸗ 

gende (an einem aufgeſtellten Apparate) eine von ihm zur Uns 
terſuchung der inneren Reibung der Flüͤſſigkeiten angewandte Me⸗ 
thode, deren Theorie er in einer, dem Programm des hieſigen 

| Gymnaſiums zu Oſtern 1866 beigegebenen Abhandlung entwickelt 
hat. Nach derſelben wird die innere Reibung durch die Beobach⸗ 
tung der drehenden Schwingungen einer Kugel beſtimmt, welche 
in der betreffenden Flüſſigkeit an einem durch ihren Mittelpunkt 
gehenden Drahte hängt. Die jo gewonnenen Werthe ſtehen mit 
den auf rs par Wege erhaltenen in genügender Ueberein⸗ 
ſtimmung. Nach einer ähnlichen Methode hat Prof. Meyer in 
Breslau die innere 40 W der Luft beſtimmt, welche auffallen⸗ 
der Weiſe nur etwa 40 mal ſo gering iſt, als diejenige des Waſ⸗ 
ſers bei 200 C., obgleich ihre Dichtigkeit etwa 770mal fo ges 
ring it. Während die innere Reibung des Waſſers mit ſteigen⸗ 
der Temperatur ſtark abnimmt, iſt die der Luft von der Tempe⸗ 
ratur faſt unabhängig. Dieſes Reſultat iſt um jo bedeutſamer, als 
es eine indirecte Beſtätigung der Clauſtus'ſchen Theorie der Gaſe 
e (nach welcher die Moleküle eines Gaſes ſich in einer fort⸗ 
währenden geradelinigen Bewegung nach allen möglichen Rich⸗ 
tungen befinden“, da es aus derſelben ſich auf theoretiſchem Wege 


ableiten läßt. Auch bei vermindertem Drucke nimmt die innere 


Reibung eines Gaſes viel langſamer als die Dichtigkeit ab. Die⸗ 
ſer Unmſtand iſt von Wichtigkeit bei Pendelbeobachtungen. Man 
at verſucht die Schwingungsdauer eines Pendels von dem Ein⸗ 
uſſe der Luft dadurch zu befreien, daß man daſſelbe mit einm 
ermetiſch ſchließenden Gehäuſe umgab und aus dieſem die 
zuft auspumpte. Nach den Verſuchen Meyer's üben jedoch auch 
dei ſtarker Verdünnung die Wände noch einen merklichen Einfluß 
aus. Möͤglicherweiſe ſpielt dieſes eigenthümliche Verhalten auch 
eine Rolle bei dem Aufleuchten der Meteoriten, welches nach 
Pan Meſſungen bereits in einer Höhe von 20—30 Meilen über 
er Erdoberfläche ſtattfinden kann. i 5 
In derſelben rn überreichte der Director einen Separat⸗ 
abdrud der Schrift des Hrn. Schimmelpfennig aus der altpreuß. 
Monatsſchrift, Band VI. Heft 1, „ein Stück Geſchichte der Na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft zu Danzig.“ Dieſe Abhandlung, zum 
15. Stiftungsfefte geſchrieben, beſchäftigt ſich mit der Entſtehung 
der Geſellſchaft, ganz beſonders aber mit der Geſchichte der Wolf⸗ 
ſchen Stiftung. g 


Geiſt zu erziehen. Bleibt Frankreich trotzdem revolutionär, 
ja dann iſt es ſchlimm, doch dann wird ſich auch wieder ein 
anderer Despot finden, der das übermüthige Volk zu zügeln 
vermag. Frankreich kann noch lange kein freies Land werden, 
weil ihm die Kraft der Selbſtbeherrſchung fehlt. Die Leiden⸗ 
ſchaften ſind der Tod ſeiner Freiheit. \ 


Norddeutſcher Reichstag. 
50. Sitzung am 1. Juni. 
Der Vertrag mit Italien wegen Schutz literariſchen Ei⸗ 
genthums wird genehmigt. ’ 

Wechſelſtempelſteuer. $ 15—20 werden unverandert 
angenommen. § 21, in der vom Abg. Ruſſel angenommenen 
Faſſung angenommen, lautet jetzt: „Außer den Steuerbehör⸗ 
den haben alle diejenigen Beamten, denen eine richterliche 
oder Poilzeigewalt anvertraut iſt ſowie die Notare und an⸗ 
deren Beamten, welche Wechſelproteſte ausfertigen, die Ver⸗ 
pflichtung, die Beſteuerung der bei ihnen vorkommenden 
Wechſel und Anweiſungen zu prüfen und Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen dieſes Geſetz bei der zuſtändigen Behörde zur An- 
zeige zu bringen. Notare, Gerichtsperſonen und andere Be⸗ 
amte, welche Wechſel⸗Proteſte ausfertigen, ſind verbunden, 
ſowohl in dem Proteſte, als in dem über die Proteſtation 
etwa aufzunehmenden Protokolle ausdrücklich zu bemerken, 
mit welchem Stempel die proteſtirte Urkunde verſehen, oder 
daß fie mit einem Bundesſtempel nicht verſehen iſt.“ $ 22 — 
23 werden angenommen. § 24 beſtimmt, daß das Geſetz auch 
zur Anwendung kommen ſoll auf die an Ordre lautenden 
Zahlungsverſprechen und die von Kaufleuten oder auf Kauf⸗ 
e leute ausgeſtellten Anweiſungen jeder Art, auf deren Vorzei⸗ 
) gung Zahlung geleiftet werden ſoll, gleichviel ob dieſelbe in 
Form von Briefen oder in anderer Form ausgeſtellt werden. 
Abg. Heinrichſen will die Worte „von oder auf Kaufleute 
ſtreichen im Intereſſe der Gleichſtellung der Stände. Bundes⸗ 
Comm. Burghardt: Die Streichung könnte der Regierung 
erwünſcht ſein, weil dadurch das Gebiet der Steuerobjecte 
erweitert würde, es wäre dann aber ſo unbegrenzt, daß es 
ſich nicht überſehen ließe. Auch giebt es unendlich viele Ans 
weiſungen, die man unmöglich als Wechſel betrachten kann. 
Amendement Heinrichſen wird abgelehnt. § 24, 25 und 26 
werden unverandert angenommen. Ebenſo auch die übrigen 

SS bis zum Schluß. 2 - 
Geſetzentwurf über Beſteuerung der Schlußſcheine 
u. ſ. w., zweite Leſung. Abg. Friedenthal erklärt, daß er 
und ſeine Freunde für Stempelung der Schlußſcheine, aber 
gegen alle übrigen Beſteuerungen der Geſchäfte ſtimmen wer⸗ 
den. Ein haltbarer Grund gegen Beſteuerung der Schluß⸗ 
ſcheine iſt von keiner ee ſie trifft 
auch nicht nur die Börſe, ſondern ebenfalls den Landwirth, 
der Wolle, Spiritus ꝛc. verkauft. Die durch die Porto- 
ermäßigung erſparten Briefmarken können die Betreffenden 
leicht auf die Schlußſcheine kleben. Abg. Braun wird gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen. Der Stempel iſt Aequivalent für 
die Rechtshilfe des Staats bei dem Abſchluß gewiſſer Ge⸗ 
ſchäfte. Soll alles beſtempelt werden, ſo müſſen es auch die 
Menſchen oder die Mauleſel wie in Marocco. Für Abſchluß 
von Geſchäften, die nicht einmal klagbar ſind, darf der Staat 
keine Stempelgebühr fordern. Eine Reform des Stempel⸗ 
weſens auf der Baſis, daß jeder Stempelſteuer eine Leiſtung 
des Staats gegenüberſtehen muß, thut dringend Noth, aber 
e muß radical ſein, wir dürfen nicht auf wankenden Ruinen 
Ri Man verweiſt uns auf Hamburg, wo die Schluß⸗ 
ſcheine beftenert werden, aber dort exiſtiren fie nicht mehr, 
man hat eine andere ſteuerfreie Form gefunden. Die Beru⸗ 
fung auf Frankreich hat keine Bedeutung, weil Frankreich 
die Einkommenfteuer nicht kennt. Auch auf Oeſterreich be⸗ 
ruft man ſich, während es an der Zeit wäre, nicht mehr die 
Finanz⸗ und Steuerverhältniſſe dieſes Staates zu eitiren, die 
augenblicklich glänzen. Aber warten wir ab, ob das Eis 
hinlänglich trägt, um darauf tanzen zu können. Bundes⸗ 
Comm. Burghardt: Herrn Friedenthal danke ich für fein 
Entgegenkommen, Hrn. Braun für die Schwäche feiner 
Gründe. Die Theorie der Leiſtung und Gegenleiſtung iſt 
unhaltbar. Wenn der Staat bei Immobilienübertragungen, 
für die er Stempelſteuer erhebt, Handreichung leiſtet, ſo muß 
dieſe außerdem doch wieder bezahlt werden und wo wie in 
Neuvorpommern gar keine Hypothelenbücher exiſtiren, erhebt 
der Staat dieſe Steuer dennoch. Die Regierungen wollen 
nicht das Streben nach Gewinn beſtenern, aber 
jetzt, wo die beweglichen Werthe eine viel größere Bedeutung 
baben als jemals früher, kann man dieſe Verhältniſſe des 
Güterlebens nicht ausſtreichen und vor ihnen ſtehen bleiben. 
Bei der Subhaſtation eines armen verſchuldeten Gutsbeſitzers 
nimmt der Staat 1%, bei Börſengeſchäften, wo es ſich um 
Millionen handele, keine Abgaben. Sie können die Vorlage 
verwerfen, aber nicht unter die Füße treten, ſie wird ihnen 
wieder begegnen, denn ſie iſt keine improviſirte. Sie entſtand, 
als im Landtage das Bedürfniß nach Reform des Stempel⸗ 
weſens ſich ausſprach. Ein gutes Stempelgeſetz muß den 
Veränderungen in der Güterbewegung, in der Geſtalt des 
Güterlebens der Nation gerecht werden; dieſe Erwägungen 
müſſen von ſelbſt auf die Börſen und Banken führen. Wollen 
Sie dieſen wichtigen Factor frei erklären, oder wie wollen Sie 
ſonſt die Sache reguliren? Außerdem trat das Bedürfuiß 
nach neuen Einnahmen ſchon lange hervor und das iſt die 
Geneſis der Vorlage. So wenig dieſe Steuer alſo eine im⸗ 
proviſirte iſt, ſo wenig iſt ſie eine Satisfaction für die 
Maiſchſteuer. Es ſteht nicht ſo, daß die Maiſchſteuer die 
rechte, die Börſenſteuer die haute finance der linken 


Seite des Hauſes treffen ſoll Ich kann verſichern, 
daß bei Entſtehung der Vorlage dieſe Berwandt⸗ 
ſchaft keine zeugende Rolle geſpielt hat Wir ha⸗ 


ben niemals geglaubt, daß Sie alle dieſe Steuern annehmen 
werden ohne Modificationen oder Herabſetzungen und Aus- 
nahmen, alſo können Sie ja auch die Schlußſcheinſteuer, wenn 
es nicht anders geht, allein annehmen, denn man kann ja ein 
Geſchäft beſteuern, das andere freilaſſen. Die Frage iſt nur, 
ob wir hier mit unſeren Vorlagen vor die rechte Schmiede 
gekommen ſind. Sie ſagen, wir können nichts bewilligen, 
ehe nicht das preußiſche Defizit gedeckt iſt. Darauf will ich 
uicht zurückkommen, aber wenn Sie das Deficit für kein 
dauerndes halten und deshalb nicht dauernde Einnahmen be⸗ 
willigen wollen, ſo mache ich Sie 8 die Schwierigkeit auf⸗ 
merkſam, ein Deficit als dauernd feſtzuſtellen, da es doch 
immer nur durch das Budget erſt hervortritt. Die Steuer 
braucht ja auch keine dauernde zu ſein, Sie können ſie ja wie⸗ 
der aufheben. Wir tauſchen dann den Leuten die Marken 
gegen baar Geld zurück. Sie ſehen, ich will Ihnen entgegen. 
kommen, ſo weit es geht, nehmen Sie nur den erſten Theil 
der Vorlage an, iſt die Einnahme auch nicht bedeutend, ſo 
werden Sie doch die weitere Behandlung der Sache vadurch 
ſehr erleichtern. — Abg. Braun (perſönlich): Der Hr. Bun⸗ 
des⸗Commiſſar hat meine Theorie grau gefunden; ich tröſte 


doch die Erkenntniß deſſen was patriotiſch iſt als das Vor⸗ 


* 


mich damit, daß grau in dieſem Falle beſſer iſt als 
grün. (Große Heiterkeit.) $ 1 wird mit 128 gegen 73 St. 
abgelehnt. Präſ. Simſon meint, daß nun über $ 2 — 10 
als enge mit dem gefallenen in Verbindung ſtehend nicht dis⸗ 
cutirt werden könne. Präſ. Delbrück wünſcht Durchberathung 
der Vorlage. Abg. Harnier: Nach der Geſchäftsordnung 
braucht man nur die folgenden SS abzulehnen, um die dritte 
Leſung zu verhindern. Dies geſchieht. Präſ. Simſon er 
klärt, daß nach § 17 der Geſchäftsordnung eine dritte Leſung 
nicht ſtattfinden könne. (Bravo links.) 

Beſteuerung des Braumalzes, zweite Leſung. 
(Statt 20 9% 1 % für den Ctr. Malzſchrot.) Abg. Forkel 
gegen die Erhöhung im Intereſſe Coburg⸗Gothas, welches 
ſchwer mit Bayern concurriren kann. „Bayerland aber kein 
Steuerland“, iſt eben dort die Wahlparole geweſen. Bayern 
mit billigem Malz und Hopfen, billigen Arbeitskräften und 
eigenem großen Bierconſum hat ſeine Verwaltung auf die 
großen Einnahmen aus der Braumalzſteuer baſirt, ihre 


freiungen reſp. Ermäßigungen im engſten Zuſemmenhange 
mit der Wiedereinführung des Petroleumzolles. Die Angabe, 
daß der Finanzminiſter in Vorausſicht des verneinenden Bo⸗ 
tums des Reichstages wieder auf die urſprüngliche Abſicht, 
das Defieit durch eine höhere Tabacksſteuer zu decken, zurück⸗ 
gekommen ſei, wird in allen unterrichteten Kreiſen be⸗ 
zweifelt. (Weſ.⸗Ztg.) 

— [Aus dem Bundesrathe.] Bei der Abstimmung 
über das Geſetz, betr. den oberſten Sac in 
Leipzig, hat Mecklenburg eine Verwahrung eingelegt, weil die 
Behandlung dieſer Materie die Competenz des Bundes über⸗ 
ſchreite, mithin als Verfaſſungsänderung anzuſehen ſei und 
daher nach Art. 78 d. Verf. einer Beſchlußfaſſung mit Zz Mar 
jorität bedürfe. Ein Proteſt gegen das Geſetz iſt dieſe Ver⸗ | 
wahrung nicht, ſondern es bat dieſelbe im Weſentlichen nur 
den Zweck, eine Präjudiz, welches nach der Anſicht Mecklen⸗ 
burgs aus dem gegenwärtigen Falle zum Nachtheile der den 
Einzelſtaaten noch verbliebenen Selbſtſtändigkeit ſpäter mög⸗ 


Rr 


Ueberweiſung an die Bundeskaſſe würde der größte licherweiſe noch weiter gefolgert werden könnte, abzuwenden. | 
Trennungsgrund zwiſchen ihm und dem Nordbunde — [Der Hagenſche Antrag im Bundes rath.] Ob⸗ f 
ſeien. Bundescomm. Scheele: Gegen Concurrenz Süd- wohl die Debatte über den Hagen'ſchen Antrag fat reſultat⸗ 


los abgelaufen und ſelbſt der Forckenbeckſche Vermittelungs⸗ 
antrag abgewieſen iſt, macht ſich in Regierungskreiſen doch 
eine entſchiedene Mißſtimmung geltend, welche ſich namentlich 
gegen die Haltung des heſſiſchen Bevollmächtigten richtet und 
ihren Ausdruck in officiöfen Zeitungsartikeln findet. Jenen 
Artikeln, welche den heſſiſchen Geſandten gern als eigen Par⸗ 
ticulariſten darſtellen möchten, ſteht die Thatſache entgegen, 
daß man im Bundesrathe die materielle Frage der Heran⸗ 
ziehung des Militärszzu den Communalſteuern überhaupt 
noch in keiner Weiſe beſprochen hat und der Kriegs⸗Miniſter 
v. Roon daher in dieſer Hinſicht nur die Anſicht des Bun⸗ 
des⸗Präſidiume, nicht aber der verbündeten Regierungen ver⸗ 
treten konnte. Die Stimmen, welche in bundesräthlichen Kreis 
ſen dem Antrage Forckenbeck zur Seite ſtehen, ſind keines⸗ 
wegs vereinzelt. 

Wittenberg, 1. Juni. [Die allgemeine deutſche 
Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung! iſt heute Mittag 
feierlich eröffnet worden. Der Kronprinz, welcher das Pro⸗ 
tectorat derſelben übernommen hat, hat durch ein Telegramm 
von Cöslin ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er dienſtlich 
verhindert ſei, der Eröffnung beizuwohnen. Die Ausſtellung 
iſt von über 1100 Gewerbetreibenden, darunter auch viele 
aus Süddeutſchland, beſchickt worden. 7 

Bremen, 31. Mai. ei Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger.] Geſtern begaben fih die 
Mitglieder des Aus chuſſes nach Bremerhaven⸗Geeſtemünde. 
Dort wurden denſelben vorgeführt: ein Kraus'ſches Rettungs⸗ 
Segelboot, zwei Peake'ſche Böte, von denen eines ganz neu 
an der Weſer erbaut war, ein Francis-Patentboot (canellirtes 
Eiſen) und ein Monitorfloß (Kautſchuck). An Bord des 
„Simſon“, der die Geſellſchaft auf die Rhede von Bremer⸗ 
haven brachte, wurde zunächſt das Monitorfloß zuſammen⸗ 
geſetzt und dann ins Waſſer geworfen. Der Inſpector 
Steengrafe führte hierauf mit demſelben verſchiedene Mandver 
aus, die höchſt intereſſant waren. Die ſämmtlichen Rettungs⸗ 
böte begleiteten den Dampfer und machten unter Ruder und 
Segel ihre Exercitien. Sodann wurde die Bremerhavener 
Station beſichtigt; neben dem Schoppen war ein vollſtändiger 
Raketenapparat aufgeſtellt, deſſen einzelne Theile den Anwe⸗ 


deutſchlands wird ein Uebergangszoll helfen, der Vereinigung 
Bayerns mit dem Bunde wird unſere Bierſteuer kein Hin⸗ 
derniß fein. — Abg. Becker: Das Bierbrauen hat abgenom⸗ 
men nach Einführung der Malzſteuer. Wenn man anführt, 
daß die Bierſteuer im Süden weit mehr einbringe, ſo ver⸗ 
gißt man, daß bei uns der Branntweinconſum weit größer 
iſt. Sie wollen durch den Zuſchlag nur die frühern Erträge 
wieder herſtellen, aber beachten nicht, daß jetzt in den großen 
Brauereien nicht nur aus Malz gebraut wird, ſondern Kar⸗ 
toffelzucker verwandt wird, aus denen der Fuſel ins Bier 
kommt. Man ſetzt alſo hierdurch eine Prämie auf Verſchlech⸗ 
terung des Bieres. — In namentlicher Abſtimmung wird 
$ 1 mit 152 gegen 48 Stimmen abgelehnt (auch die Frei⸗ 
conſervativen, Abg. Wagener, v. Blanckenburg, Prinz 
Handſery dagegen). 

Bericht der Bundesſchuldencommiſſion. Auf 
Antrag des Präſidenten Simſon nimmt das Haus eine 
Reſolution an, daß die Commiſſion durch Erſtattung des 
Berichts ihrer Pflicht genügt habe. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


LC. Berlin, 1. Juni. [Ablehnung der Steuer⸗ 
e Die Conſervativen und die Vertreter der Re⸗ 
gierungen ſind ebenſo wenig im Stande geweſen, mit irgend 
wie wirthſchaftlich anzuerkennenden Gründen für die Steuer⸗ 
projecte einzutreten, als die offiziöfe Preſſe. „Wenn Ihr die 
neuen Steuern nicht bewilligt, ſo habt Ihr keinen Patriotis⸗ 
mus, ſo verrathet Ihr euer Vaterland“, ſo ruft man der 
liberalen Partei zu. Auf eine Widerlegung der Gründe, mit 
welchen die Oppoſition ihre Ablehnung motivirt, auf eine 
Discuſſion darüber, ob die Steuerkraft des Volkes noch eine 
neue Steuer tragen kann oder nicht, läßt man ſich gar nicht 
ein. Immer nur wieder das alte Lied von dem Patriotismus, 
der ſich in der freudigen Zuſtimmung zu allen Regierungs⸗ 
maßregeln kundgebe. Dringt man aber auf eine nähere Er⸗ 
örterung, ſo folgt das andere Stück, welches wir gehört ha⸗ 
ben ſeit jenem Tage, wo zum erſten Male 1838 der Miniſter 
von Rochow es den Elbinger den hin verwies, daß fie an 


die Maßregeln der Regierung den Maßſtab ihres „beſchränk⸗ 
ieſer Appell iſt aber jetzt 


ten Unterthanenverſtandes“ legten. ſenden gezeigt wurden. Hierauf beſuchte die Geſellſchaft di 
ganz beſonders ſchlecht angebracht, wo die Regierung felb ermania“ 5 LOS 9a 3 
geſtehen er, daß fie fih arg getäuſcht bat. Es ee 801 ie Rebe edition. Capt 


ldewey führte die Beſucher in alle Theile des Se 
und erläuterte den Plan der Nordfahrt. Sodann wur 
Bord des Dompfers „Baltimore“ ein Frühſtück einger 
wobei der Generalſecretär das Protocoll übe fe 
27 der e die Seel haste des Ausſchu es vort 
21 Uhr kehrte die Geſellſchaft nach Bremen zurück, da um 6 
Uhr in dem Conventſaale der neuen Börſe die techaiſchen 
Verhandlungen begannen. Dieſelben betrafen die Rettungs⸗, 
Dampf» und Segelböte, die Ausrüftung der Rafeten- Apparate 


ich Muth dazu, der Nation das Recht zu beſtreiten, durch 
ihre Vertreter ein entſcheidendes Wort in Finanzſachen mit 
zuſprechen. Nun gar aber der Patriotismus. Niemand wird 


recht der Regicrung und der Ofſiciöſen anerkennen. Wenn 
jeder Einzelne Steuern zahlen ſoll, fo muß man ihm auch 
das Recht zuerkennen, zu prüfen, was er für heilſam und zu⸗ 
träglich für den Staat hält und dieſe ſeine Anſſcht da zur 


Geltung zu bringen, wo ihm das Geſetz Gelegenheit dazu ; ; r 

giebt. Iſt alſo Jemand der Anſicht, daß die neuen Steuern 5 . hy een ee de 14 
dem Lande nicht heilſam ſind, ſo würde er einen Mangel an r n unt . 
Patriotismus beweiſen, wenn er die neuen Steuern bewilligte. gland. London. (Unterhaus. — eine 


Interpellation Egerton's erwiederte der Unterftants 
im auswärtigen Amte, Otway, 
britiſchen Handelsvertrage vom 16. December 1865 ſchwebend 
gebliebenen Punkte ſei eine Vereinbarung mit Oeſterreich zu 
Stande gekommen, welche dem Texte des Vertrages einver⸗ 
leibt werden ſoll. An der Zuſtimmung des ungariſchen 
Landtages ſei nicht zu zweifeln. Das Haus nahm ſodann 
die dritte Leſung der iriſchen Kirchenbill vor. Das Refultat 
war die Annahme derſelben mit 361 gegen 247 Stimmen. 
Die Vertheidiger der Bill richteten mehrfach die dringende 
Mahnung an das Oberhaus, die Bill gleichfalls anzunehmen. 
W. T 


cretär 


Wenn ſich der Patriotismus in Wirklichkeit darin zeigen in Betreff der im öſterreichiſch⸗ 


würde, daß diejenigen, welche in Staats angelegenheiten ein 
entſcheidendes Wort zu ſprechen haben, ſtets zu allen Forde⸗ 
rungen der Regierung Ja fagen, fo würde ſich ja der höchſte 
Patriotismus in der Wiederherſtellung der abſoluten Regie⸗ 
rungsform zeigen. 

Der nochmalige Aufſchub der Reiſe des 
Königs! (bis zum 13. Juni), ſchreibt die „Weſ.⸗Ztg.“, ſteht 
im Zuſammenhange mit dem Geſundheitszuſtand deſſelben. 
Die Aerzte ſcheinen zu befürchten, daß einmal die Reiſe, dann 
der unmittelbar daran anſchließende ſechstägige Beſuch des 
Vicekönigs von Aegypten allzugroße Anſtregungen veranlaſſen 
würden. Der Vermuthung, daß die Reiſe nunmehr in dem 
früher beabſichtigten Umfange erfolgen werde, wird anderer⸗ 
ſeits widerſprochen. Dagegen ſoll die Abreiſe des Königs 
nach Ems bereits Anfang Juli ftattfinden. — Der „Elbf. 
Stg.“ zufolge ſoll von den Aerzten dringend Carlsbad 
empfohlen ſein, deſſen Beſuch aber einſtweilen noch politiſche 
Bedenken entgegenſtehen. 

— Gollparlaments⸗Eröffnung.] Das Befinden 
des Grafen Bismarck hat ſich heute einigermaßen gebeſſert, 
doch wird er noch mehrere Tage hindurch das Zimmer hüten 
müſſen. Man iſt einigermaßen darauf geſpannt, wer dann 
wenn derſelbe ſich bis dahin nicht erholt, das Zollparlament 
eröffnen würde, und vermuthet, daß der bayeriſche Geſandte 
Baron Pergler von Perglas damit betraut werden dürfte. 
[Reichstag und Zollparlament.] Die neuer⸗ 
dings wieder aufgetauchte Befürchtung, daß es dennoch nach 
Ablehnung der Steuervorlagen zu einer außerordentlichen 
Sommerſeſſion des preußiſchen Landtages kommen werde, iſt 
durchaus unbegründet. Die Abſicht der ſofortigen Berufung 
des Landtages, die allerdings eine Weile beſtanden hat, iſt 
nunmehr definitiv aufgegeben. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird zudem angenommen, daß die Arbeiten des Reichstags 
und des Zollparlaments bis zum 20. Juni zum Abſchluß ge⸗ 
langen lönnen. Außer dem Handelsvertrage mit der Schweiz 
iſt zur Vorlage an das Zollparlament der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Reform der Zuckerbeſteuerung, die Abänderung 
des Zolltarifs und die neue Zollordnung in Vorbereitung, 
Das Geſetz über dis Zuckerſteuerreform iſt der Zuſtimmung 
nahezu gewiß, da es im Weſentlichen den in der vorigen 
Seſſion des Zollparlament lautgewordenen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht. Wenn Gewicht darauf gelegt wird, daß das Geſetz 
die Beſtimmungen über die Exportbonificationen nicht ent⸗ 
hält, fo ſteht andererſeits feſt, daß gegen die Aufnahme der 
betreffenden Sätze in den Text des Geſetzes ein Widerſpruch 
nicht erhoben werden dürfte. Was die Abänderung des Zoll⸗ 
tarifs betrifft, fo ſtehen die in Vorſchlag gebrachten Zollbe⸗ 


— 


Italten. Florenz, 1. Juni. [Eine neue Miniflew 
kriſis] wird als wahrſcheinlich erachtet, nachdem des Gra⸗ 
fen Cambray⸗Digny Finanzpläne von der als Cemité con« 
ſtituirten Deputirtenkammer verworfen find. „Opinione* und 
„Diritto“ ſchließ en ſich der Oppoſition in Bekämpfung der 
Finanzentwürfe an; „Nazione“ tadelt die Beſchlüſſe des Co⸗ 
mités als übereilt und unüberlegt und hält das Miniſterium 
für verpflichtet, den Finanzplan zu vertheidigen und das Ne⸗ 
ſultat der Diskuſſton in der Kammer ſelbſt abzuwarten. (N. T.) 


Danzig, den 2. Juni. 

* (Waſſerleitungen.] Die Deputation, welche der 
Dresdner Magiſtrat nach Danzig ſchickt, um die Arbeiten 
unſerer Waſſerleitung in Augenſchein zu nehmen, wird am 
nächſten Sonntag hier eintreffen. Die Ausführung einer 
ähnlichen Anlage in Dresden ſoll nach dem Reſultate diefer 
Prüfung beſchloſſen werden. Herr Baurath Henoch will bei 
uns jetzt einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen, um die 
Beendigung der Aufſchlußarbeiten ſelbſt zu überwachen. Er 
wird nur am 10. d. nach Pr. Holland reifen, um der Er⸗ 
öffnung der dortigen Waſſerleitung beizuwohnen. Dieſelbe 
iſt in der Zeit weniger Monate hergeſtellt und hat bereite etzt 
die für eine Stadt von 1700 Einwohnern ungewöhnlich große 
Beh. - 3 in 8 In Elbing 
werden die Stadtverordneten am nächſten Freitag B 
über ihre Waſſerleitung faſſen, In Anne * = — 

Defungen, Anſchlägen beſchä . 
eiſpiel ſcheint alſo allſeitig 
finden. 


enpflanze] mit 60 voll und einigen 2 
ah e 


„ [DomalnensBerpadhtungen.] Im Jahre 1870 wer⸗ 
den in unſerer bug) 190 ol 125 Domainenvorwerke pachtlos 
Garten (Raſtenbu 29), „Görlitz e 198 Mg. 
eiligenwalde Wandteels Königsberg), 7 0 Mg., Moerlen 

rode), 2381 Mg., Uszpiaunen (Viliouen 2333 Mg., 
dr er — 2970 Mg. 
Thorn, 1. Juni. [Verkehr auf der Weichſel.] hr 
Mai cr. find von Polen auf der * 1 5 7 227 Bam 
2 Galler und 513 Traften mit 4220 Laſt Wege n, 1305 
2 432 Laſt nn ie ga Gerſte, 170 Laſt Hafer 
— iden, 15 Laſt Bohnen, 1 2 Loft Bucmehen, 26,663 208 
Balten von hartem Holz, 172,626 Stück Balten von weichem 
Holz, 268,281 Stück Gelbehnſ weden 784 Laſt Faßholz, Bohlen 
— 2307 5 8 3000 C. Melaſſe, 1200 &. Knochen⸗ 
e, 100,000 &%. Steine, 1200 677. Theer. Von dieſen Artikeln 
{ft bei Weitem der größte Theil nach Danzig gegangen. Dahin 
waren die Getreidearten mit Ausnahme von ca. 900 Laſten Rog⸗ 
Bu ſämmtlich beſtimmt, während von den Hölzern bedeutende 
uantitäten nach Berlin und Stettin gingen. Die Steine 
ſollen für! die 1 erbauende Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke verwendet 
werden. 0 Vergleiche zu demſelben Zeitraum des Vorjahres 
— der Verkehr auf der Weichſel entſchieden zugenommen, indem 
ämmtliche ae Artikel mit Ausnahme des Roggens im 
vergangenen re in zum Theil ſehr erheblich geringern Quan⸗ 
titäten Aal wurden. — Aus 3 nach Polen find pro 
Mai 74 beladene b 53 leere K übne 
Bromberg, 1. Juni. [Hage ſchlag.] Zwei kurz auf eins 
ander folgende Gewitter zwiſchen 10 und 1 Uhr der Nacht von 
Sonnabend zu re haben den damen fruchtbaren Landſtrich 
zeigen Schönlanke und Bromberg in einer Breite von 2 
Meilen dermaßen durch Hagelſchlag verwüſtet, daß an vie⸗ 
len Stellen die Winterſaaten total vernichtet ſind. an alle Ha⸗ 
elverſicherungs⸗Geſellſchaften ſollen bei den Scha en betheiligt 
— obwohl in jener Gegend ſel 555 noch die meiſten großeren 
tsbeſitzer und in alle kleineren Landwirthe unverſichert find. 
Di Dominium Kruſchnowo allein hat der Schwedter Geſellſchaft 
Ae Schaden angemeldet.) Die ſämmtlichen gräfl. Potu⸗ 
\ lachen 1e und gräfl. Bninskiſchen Güter, welche im vorigen Jahre 
0 . fo ſchwer getroffen wurden, find total verhagelt. 


darin, 118, l Bee. 9%, mibbling fair Dhollerah 
94, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 82, new fair Oomra 
10, Pernam 114, Smyrna 10 EIER Aprilverſchiffung 9, 
Domta SEN, 17185 93. Steige 
(Schluß bericht.) . 15,000 Ballen Umſatz, 
davon für 1 und Export 5000 Ballen. Sehr leb⸗ 
haft, gute Waare z theurer, Middlüng Orleans 117, middling 
Aue kaniſche 113. 
Manche 5 1. Juni. Garne, Notirungen Pfund 
zor Water (Clayton) 16 d., 30r duale, gute Mittelqualität 1314, 
30r Water, beſtes Geſpinnſt Mr a 14}, Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 60r Mule, 3 rag en 
China paſſend 184d, — Eon Be Notirungen pr. S 
0 prima Calvert 135, do. gewöhn nude, ute Maſes 1 
Ar inches 17/ız printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 156d. — Nur be⸗ 
fert ax af, AN eher theurer. 
ar is, 1. chlu „Courſe) 3% Rt. 71,35 71,40 
71,573—71, 71 74. Ital. 5 % Rt. 57, 275. De Sts. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 763, 75 g Lredit⸗Mobilier“Actlen 255,00. Leombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 495, 00 feſt. Lembard. Prioritäten 237,12. 
Tabaksobligationen 435, = Tabel aten 625, 00. aa 40. 


die Ps bat den nn 
und 1 hen bei dreimonatlichen 


. auf London 3 Mo⸗ 
1 5 auf Amſter⸗ 

1864er Prä⸗ 
chr. Raſſiſche 
loco 
5 = ER 


ie „Brb. 
Itg.“ zählt eine lange Reihe von größeren 


chäden und eine 
enge von Bauerhöfen auf, die ſchwere Verluſte erlitten haben. 
Vermiſchtes. 


Genf, 31. Mai. [Der Exkönig von a mit 
feiner WN von Rom kommend hier eingetroffen, | 

Leipzig, [Strike.] Die Dan Zimmergeſellen baden 
beute allgemein die Arbeit eingeltellt. Placate an den Straßen⸗ 
ecken fordern die Arbeiter aller Claſſen zur freiwilligen Beiſteuer 


auf. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


uni. 
e 5 


75 ur uni 48% 

Ar October: 9 178 3 : 
Ne can ort, 31. Mai. (7 atlant. Bu 3 
Gold⸗Agio 0 38“ enter 1975 = nied 4 — 383), Wechſel⸗ 
ondon i. Gold 1113 ug 775 ſche Anleihe dur 1882 
6% Amerik. Ban 1865er Bonds 1208, 
10 5 Bonds 1094 5 Mol 1151 kan 288, Baumwolle 
Mibdling Upland 29, Petroleum 5 30, Mais 0.90, Mehl 


t.) Raffinir⸗ 


Roggen ſtiller. 
25 eptember 50, 


tes, Type weiß, loco 4 


ben 2 Uhr 10 Mir (extra ftate) 5. 70 — 6. 3 
nam Bi A et 0 ble, 31. Mal (75 alant. Kabel) Wetroleum 
Letster Or: ramın 


62 1 72½0 717 
rg e , a . Satan Bär 
Negultrungspreis 51 52 14% 5 vn 11 Amtliche Notirungen am 2. Juni. 
> 1 5 Lombarden Weiz 8 5100% matt, loco 
uliAuguft .. 50 116 8 Lomb. ai: = 10 . = 16 25 weiß 2 Be Br. 
öl —jp— ee» 114 on. * . —5 7 
tits Banknoten 822 bunt F 500—510 pr 
55 a : 17 . mir = W al 7549 e 410-510 bez. 
1 A m. mer ro 1 = x 
du . Run 10 den Mente 50% 56 ¼ a natr 440 400 
44% 99 93 9 55 Priv.⸗B. Act. — 103% og Shen Hr 4910 7% niebri er, loco 121133 21 372396 bez. 
ſch buldſb. 50 echſcoursdond. — 6.275 5 te Vr Een ruhig, loco große und kleine 108% 72 300 
7 oe 1 gebfin Ye 5400# fan, loco weiße Futter: 


8 861 h uni, Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
? Credita 1 5 2954, Staatsbahn 3593, Lombarden 
. 1 8 weed 3 ae r 7194, Tür⸗ 


r, auf 


360 bez. 
3 d 100 % loco ab Neu . . 
eee Nr 1 tember 7 
Bine iedſalz Ze od vn 1 1% nd Sack ab 
ufahrwaſſer unve . 
h toblen 18 Tonn N 5 h [ 
1 868 Ve wee e n 145 ae 
u. 


d n aſchinenkohlen 
Die Aelt 9 755 der geen. 


1 150 05 N. T) 
f — Bei der tigen Ziehun * 1864er Looſe fiel der 
eg von 125 auf Serie 2275 = =, 235,000 2 
Serie 2275 N 1 20, 15,000 auf 1451 Nr. 25, 10,000 7% 01 „den 2. Juni. Ba ahnpreiſe. 
auf Serie 1901 Nr. 5 an ige Fass Sale 407, 2306, Weizen weiß 1200 13%/3% nach Qualität von 85-88 
8272, 3945. — Dem ehmen na 4825 die Anglo⸗Auſtt. Bank po bunt u. feinglaſig 10033 ee do. von 85-89 
ver Metie 23 r 37 . Vie — — Fa ben a age . 110 55 Wh 10 31 bs, 05 m 
a n. D 5 32— 
lablen laſſen und Fir vom "be an den Reſervefon 1. 00n 86 , ul 2 en 


b i. etreidemarkt.] Weizen und 
— loco, ohe ne Rom, eigen 2 Ag. billiger angeboten, ur FR von 128-- 130 — 132/34 von 644-6565 8% Ne 
erben, von 61—6235, ſchöne klare Kochwaare bis 64 9% Yır 


Weizen auf Termine flau, Rogen ſtille. Weizen Pe Juni 5400 
a eher Br., 119. d., Ye Jul Aug 116 Br, 
Heine 106/8—110/ 12% von on 514 - 52/5: * 
ir 7 e e 


Auguſt⸗S 2 W 117 Br., 1164 Gd. 8 > 
50 en . 5 Br. Gd., er ui Base 

Bee 86 Br., 1:4 dc 

Abel 1 loco Fer 5 October 240 8 ritus un⸗ 

r 24, der Auguſt⸗ 

b ru ig. ink eblos. Petroleum 


ai: Juli 13%, der Auguſt⸗December 
A ih zurück, bis am Schluß des Marktes 
1 5 Petroleum, Standard white, loco 5}. an ſich 1115 einer reisemäßigung von mehr als 5 Der 
ni. 2 Getreid Ei Ener. ) ft gegen geftern verſtanden, 140 Laſten wurden in dieſem Berhält 
ut 192 niß zwar gekauft, doch fehlte es an weiterer Kaufluſt, weil man 
Conſols 92 f excl, | einen ferneren Rückgang abwerten will. Bezogen 121% 410, 


u 


unferen beuti en Wehen 


Bug 


on, 1 
1% Spanier 283. © . 19%. 2. 450, bunt 12 480 
1802 84 er 45 EP 100 # Ka 
er ; . 
rumäniſche Anleihe 21 126% . = 133% 236 
281. —— urg 3 Monat 13 Ml. 225 4910 4. Umfap 50 Safe — 16%, 108,02, Bit ar 
5 Vor 


5 0 A. ie az, = 360 Yr 
tus geftern zu an eute ohn 
Ir 0 1. Jun vu en ine . dur, etwas 


1. Regen. nd: Weſt © — en 11 0 2 Bee 


Wechſelnotirungen: Berli 8 1 
127 1 fing. Frankfurt 12 


rg 301 
- Liverpool, 1. Juni. (Von 
olle]: 15,000 Dallen Umiap. 


13. Wien 12 75 Fr. Peters⸗ 


Springmann & Co.) [8 aum⸗ 
Middl. Orleans. ıl}, Aiddlin 


Weizen hochbunter 1327 
1 Preupiſche Fend. 
Fenn l. Anl. 44 97 51 
taatianl. 1859 5 102 9 
d 55 64 0 bi 


Dividende pro 1868. 
Berliner Fondsbörse vom I. Juni. re 
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R Poet N. Prtbatbent 88 5 


IB tee 4 b 
en 5 


a = 5 Fl.⸗Looſe— 311 B 


Se 
! do. Nat.⸗Anl. 
do. 1854r Looſe 
do. Creditlooſe 92 
1860r Looſe 
— a Looſe 


Rumä 
73} 0 Rum. Send, „Oblig. 
Anl. 


do. ho 
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85 Mr Ar 85 Zoll⸗ VJ. — Roggen 8 > Sr. Yr 80 Zoll#, 
do. mit Geruch 123% 62 Ms Yr 80 Bolle#. — Hafer na 

Qualität 33—344 . dt 50 Zoll-. — Erbſen weiße, 55— 
61 % dr Schfl. — Spiritus bei Partie 2 168 Ar 8000 % Tr. 


Konig bers, 1. Juni. (K. H. 8.) Weizen loco feſt, hoch⸗ 
bunter 5 7 Zollg. 85 bis 985 Br 5 bunter 1 8575 
Zollg. 80/87 Lu Br., Yr 854 Zollg. 80/87 . Br., 


rother 

131 884 8755 ba, 131/32% 85 65 53 — 6297 loco ru ig 
Yr 804 Zollg. 64 bis 66 Ser. Br., 645 405 5 
bis 1284 65 r bez., e Juni⸗Juli u 80% Zollg. 65 
Br., 64 As Gd., 64 % bez., Ver . ⸗-Auguſt Pe 807 

59 995 Br 58 V Gd., dor Seien er⸗ October der 804 
577 9 50 . 88 50 


13 
ollg. 


5 50 bis . Br. — Nübſaat dor 92 27 ollg. Par 
uli = Auguſt 105 05 a —. Kleeſaat rothe, Ye . 10/14 
r, weiße der (a. 12/19 & Br. — Tomotdeum yır n. 
Wi Ar. Be, -— 


1 Ka 
einen Ye A. 70 
Tralles und in Poſten en mindeſtens 3000 Quart, Ioco ohne 
ß 171 % Br., 177 & Gd. 
Stettin, 1. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen loco etwas matter, 
Termine wenig verändert, ur 2125 % loco gelber inländ. 66—70 
„bunter Poln. 66—68 , weißer 68 bis 70 %, Unga⸗ 
riſcher a u 83/85 % gelber 12 8 und Jau Juli 09 
S bez. und ra Auguft 70 bez. u. Gd., Sept⸗Octo⸗ 
ber 683, *, N 92 0 7 u. Gd. — ea eich tete, * 2000 % 
loco 54—53 Rz, feiner 530 5 Br . u. Br., 52 
N. Gd., n 0 5% Bei ir Gd., Juli⸗ 
Auguſt 51 A ez. u. Gd. hr, etbr. 50 Ag. bez. — Gerſte 
750% loc 


der 1 0 Ungariſcher 36 — — Hafer 5 
100% loco E N, 4/505 uni⸗Juli 334 Aa 
Br. — Erbſen r 2250 % Futter: 52 54 


Full Koch 85 S. ! 
N, —58 2 — Mais der 100 / loco 614 Am: bez. 
— 4 81 56 auptet, a 85 IIA 3 * Yr Juni 114 Br., 
eptbr.:October 11 As bez., 3 % Gd, I. Re 
— us feſt, loco 174 ½ bez., 50 Juni, Ani, uli 
5 17 5 li⸗ 1 175 Hg. Gd., Aug.⸗Sept. 17 
215 Br., . yo er⸗October 17 3. Gd. — Regulirungs⸗ Preiſe. 
9 9 Se, Roggen 53 rd Rüböl 114 , Spiritus 17 
— Petroleum Ye Sept.⸗Oct. 7 % Br., 6 27 bez u. Gd., 
O6. Nov. 7 * bez 
Berlin, 1 nl Weizen = Ye 21008 58—70 , na 
user 1 poln. 685 dur 2000 % der Juni 62 
— 62 — Juni⸗Juli 6 10925 N Di, Sal A 
un Midge ies v. 20002 A n uni 
8 152 DR. 105 Sun Yu har} 1— 524 
— e co Nr 40—52 
Deatität — Hafer loco m 20 ie 344 
Qualität, 30—34 bz. 
waare 58—65 % na 
92 — Raps 


a 5 — e a A 
3 Ro, Fk nenne „Nr. On 1 

Ag Ya Str. unverſteuert 5 RR, 8 beg U N 

En: unverſteuert inck. Sack In > 

15 9 G., uni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 3 1 

* raffinirtes (Standard wöfte Pır 1. * i Faß bor m 


Lifte 
en 1869. 


7 7155 er, Wind 
Angekommen: Ruge, Cal. Marie Lide Woermablen, 
Gloria, Samburg; ale Ebenetzer, Bremen; fämmtlich mit 
Nee nd, Pillau, Ordre. ini Friederike 


Gütern 
Wilhelmine, Sölelds; Fierke, W Shields; Naatje, Concordia, 
Charleſtown; f. ſaͤmmtlich mit Kohlen. — Kreutzfeidt, Sophie, Kiel, 
Ballaſt. — Stubt, Vanda, Calmar, Theer. — Bram berger, 
Mar A London, Röhren. 
n 1 3 Lugger, 1 Gallias, 1 Schiff. 
Thorn, 1. Juni 1869, Waſſerſtand' ＋ 2 Fuß 1 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: ae. ab und zu Sonnenſchein. 


Str 
Von Rüdersdorf nad Duin ow o Fuchs, Meerenſtein, 
Kalkſteine. — ng ders., 
Von Danzig nach 52 55 Müller, Collmann, beide leer. 


Gottl. Nfg , Askanas, Slot, Dana, Goldſchmidts 
Riegel, 1 8 0., do., Steffens S., 1 
Wieſe, Segal, do. d S., 1 do., ogg. 
Tietz, Kroll, do., 8 ‚be, 

5 0 Pen. 3. 30 Rogg., 7 — Erbſn. 
Klawe, Fogel, do., do., Be 24 
Fl © Eliasberg, Vin, do, 13. . Redner, 6 Ante, t. 
Wetzel, Behrend, Dlopife, Thorn, 4 Kähne, 4800 e. Steine. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

 Meteorologtfche Beobachtungen. 
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Die am 31. Mai d. J, Abends 10 Uhr, er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben 
Frau Emma, geb. Pillath, von einem geſun⸗ 
den Knaben zeigt ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt an 2363) 
Blindow, Reg.⸗Secretair. 
Danzig, den 1. Juni 1869 
Bekanntmachung. 

Die Holzbeſtände von 506 Morgen 124 Ds» 
Ruthen im Belaufe Proöbbernau unferer Neh⸗ 
runger Forſt ſollen meiſtbietend verkauft werden. 
Zu dem Zwecke haben wir einen Termin 

auf den 12. Juni er., 
11 Ubr Vormittags, 
in unſe em . . hierſelbſt anberaumt. 

Die Verkaufs = Bedingungen und die au 
83,480 Thlr. ab ſchließende Werthsermittelung 
koͤnnen in unſerm III. Bureau auf dem Rath⸗ 
hauſe eingefehen werden, werden auf Verlangen 
n gegen Erſtattung der Copialien, 
verabfolgt. N 

Die Beſichtigung der Forſiflächen kann jeder⸗ 
zeit erfolgen, und unſer Oberfoörſter Ot to in 
Steegen iſt zum Nachweis derſelben, ſo wie zu 
jeder weiteren Auskunft bereit. 

Danzig Der 26. Februar 1869, 


er Magiſtrat. 
_ (8473) v. Winter. 


Vordings⸗Auction. 


Mittwoch, den 9. Juni 1869, Mittags 
125 Uhr, werden die Unterzeichneten in hieſiger 
Börfe in öffentlicher Auction gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen: 
% Antheil im Bording „Dienſtag“. 
Derſelbe iſt ca, 56 Weizenlaſten groß und 
liegt in der Weichſel bei Höpfners Land. 
Der Schlußtermin findet Abends 6 Uhr im 
Auctionsorte ſtatt und erfolgt der Zuſchlag ſo⸗ 


ort. 
Alle übrigen Bedingungen werden vor der 
Auction bekannt gemacht. 
F. Domke, A. Wagner, 
2342 vereidete Schiffsmakler. 
Auction. 

Dienſtag, den 8. Inni 1869, Mittags 
12} Uhr, wird der Unterzeichnete an der Börſe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauſen: 

Die Police der Lebensverſicherungs. Ge⸗ 
ſellſchaft „Germania“ No. 15416 a über 

* 1400 — auf das Leben des Kaufmanns 

Herrn Kallmann Kohn hierſelbſt lautend; 

die Prämie iſt bis zum 14. October a. o. 

bezahlt und fernere Details werden vor der 
an mitgetheilt werden. 


ve hrlich. 
Der Verein zur Aromen moral;fcher Inter⸗ 
eſſen der polniſchen Bevölkerung in Preußen 


ſetzt eine Prämie aus von 
150 Thlen. 


Die Abhandlung muß bis zum 1. Nov. d. 
J. dem unterzeichneten Vereins. Vorſteher einge⸗ 
reicht werden. Die prämilste Schrift bleibt Ei⸗ 
genthum bes Vereins. 

Buchwalde bei Altmark in Weſtpreußen. 
(2327) Donimirski. 
Wowrind meiner vier wöchentlichen Ab⸗ 

weienkeit wird mich mein Sohn ver⸗ 
treten. ilnenigeltliche Behandlung Ars 
mer Morgens 8-9 Uhr, Sprechſtunden 
9—1, 3— Nor. 
Ph. Aug. Wolſfsohn sen., 


b. Zahnarzt. 


(2320) z pr. 8 
Geräucherte Flundern, 


täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Feinſte engliſche 


Matjes - Heringe 
in 10 und ½2,Fäßchen erhielt > eg 
. A. Rehan, Ye 


Echten Malz⸗Zucker, 


gegen Huſlen und Heiſerkeit zu empfehle, offerint 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


eso) 
. Langenmarkt 88 
Cementrohr⸗Fabrifanten 
erſuche wegen einer Lieferung mit mir 
in Schriftwechſel zu treten. 
Deich⸗Hauptmann Ziehm, 
28!) Adl. Liebenau bei Pelplin- 


20 fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf auf Dominium Wabez bei 
Culm. > 2343 


Toiletteartikel. 
Friſeur⸗, Staub⸗ und Einſteckkämme von 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 
Toiletteſpiegel, Hoſenträger, echt engl, 
Nagel: und Zahnbürften, 
Bartpinfel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
* und Fe deer, 
engl. Naſir⸗ und Seifendoſen, 
Neiſe⸗Nollen und Neiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 
Albert Neumenn, Langenmarkt No. 38. 


25 Stück fette Maſtochſen 


Reben in Guttowo bei Straßburg zum Vers 
tal. Abnahme Mitte Juni. (2181) 


2 


Singer's 
amerikaniſche Original⸗ 
Nähmaſchinen 
Familien und Gewerbe, 


von der einfachſten bis zur eleganteßen Salon⸗Maſchtne. 
N Vollſtändige Garantie, Unterricht gratis, Zahlungser⸗ 


leichterungen. 5 
15 T. Angerer, 
f Hauptagent der Singer Manufacturing Co. New- Tork. 
8 35. Langer Markt 35. 
Handnäh⸗Maſchinen von CI. Müller in Dresden 
Breunmaſchinen ueueſter und ſehr practiſcher Conſtruction 


} au Sabritprefen. (840 


Baumaterialien⸗ Lager. 


Holztheer, 

Engl. Steinkohlenpech, 

Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 
Asphalt⸗Limmermehl, 

Künſtlichen Asphalt, 


Engl. blauen Dachfchiefer prima Qua- 
lität 


at. 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede⸗ 
nen Sorten, 


Holländiſche Dachpfannen, 


7 Goudron, a 
Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, Chamottſteine, Ramſay u. div. Marken, 
Stettiner Portland Cement, Chamottthon, 

Engl. Portland⸗Cement, Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
Engl. Steinkohlentheer, menſionen. f 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 1213. 
Für Bauunternehmer. 


Der Feuchtigkeit, an welcher die Mehrzahl unserer Gebäude leidet, kann man bei Neu- 
bauten leicht und sicher durch Isolirung der Fundamente begegnen. Zu diesem Zwecke empfehle 
ich Isolirplatten von Asphalt, welche ich in allen Dimensionen anfertige, und werden 
Bestellungen auf solche in meinem Comptoir, Vorstädt, Graben 44b, entgegen genommen. 


=. | Hermann Schulz, 
Die Dachpappen-Fabrik 


Hermann Schulz zu Legan bei Danzig 


musste in Folge des starken Absatzes, welchen ihre Erzeugnisse im Vorjahre fanden, 

erweitert werden und empfiehlt hiermitihre in anerkannter Güte hergestellten feuersicheren 
asphaltirten Dachpappen in Bahnen und Tafeln, sowie sänmtliche Dachdeck- 
muterislies; Pappbedachungem werden unter Garantie sorgfältig und dauerhaft ausge- 
fährt und Bestellungen angenommen lu der Fabrik zu Legan, sowie im Comptoir 


05 0 Vorstädt. Graben No. 44 Ul. 
F mon arndt Auflöſung ;! Gutsverkauf. 
0 n | il 8 9 Qn in guter Gegend Weſtpr., cn. 2 Meilen 
meines Geſchäfts verkaufe ich die Beſt vom Babnde belegenes Gut von ca. 1500 M. 
meines mit den neueſten Muſtern ausge⸗ ee abgemergeltem Boden, mit ft. 
atteten Wieſenverhältn. gut. Gebäud- und 1000 Schafen, 
apeten- u. Rouleaux- it bei ca 20 Dile L ae e 


Lagers 
zu reſp. weit unterm Koſtenpreiſe. 
2 eſchenpolirte Regale für ein Manu: 
faktur⸗Geſchäft paſſend, ſtehen zu ſofor⸗ 
tiger Abnahme zum Verkauf. 2 


Nile due halber für ca. 57 c pr. M. be 
Mille Anzahlung käuflich. Näheres hierüber, wie 
üser andere verkäufliche Güter durch 


J. Tesmer, gunsone ms. 5. 
ä — 200 Hammel und 
Düngemittel, Mutterſchafe 


e eben in Bordzich ow pr. Br. Stargarbt zum 
tremadura⸗Superphosphat r. de 
Baker⸗Gnaud⸗Superphosphat, iss und Ihnen fofort abgenommen werben, 


Stickſtoffhaltiges Suverphosphat, 75 . und 75 Mutter⸗ 


Staß further Kali⸗Düngeſalz, 
unter ſpecieller Controle des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 


witz bei Kl. Krug. 


in 
| & Neuenburger 3 


ſcha © ſteben zum Verkauf in Nako- 


preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 
F. W. Lehmann, 
1540 Maälzergaſſe No. 13. 


Gelbe Saatlupinen 


offerirt 
(225) P. W. Lehmann. 


in den Vorſt. Danzigs oder Oliva, 
Zoppot, Ohra, mit einigen Morg. Land 
8. kaufen geſucht. Nur Selbftverfäufer 
. Grundſt. bel, ihre Adr. mit Angabe 
des Kaufpreiſet in der Expedition dleſer 
Zeitung unter 2340 einzureichen. 

leeperbohlen, Biagenbohlen und Sleeper 

ſchwarten ſtehen auf dem Holzfelde an be 


Kalkſchanze billig z. v. bei R. Brandt. 
Ein Pianino ift zu verkaufen Wanne 15 


II, zwei Treppen. 
6% noch brauchbare Feuerſpritze wird u 
kaufen Nen, Adreſſen unter No. 2279 we⸗ 
den durch dle Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


uts⸗Verkauf. 


Es iſt ein Gut von 326 Morg., davon ſud 
180 Morg. Gerſten⸗ und Roggenboden, 66 Ng. 
2ſchnittige Wieſen, 30 Morg. Torfſtich, 80 Ng. 
Weide und Wald, Gebäude in gutem Buftarde 
5 ut wie neu, Inventarium 300 Schafe 8 
ferde, 6 Kühe, todtes ganz vollſtändig, lie 1 
Meile von der Chauſſee und Eiſenbahn ud 3 
Meilen von Danzig, mit vollftändigen Saaten 
wie es ſteht und liegt für 21,500 bei (bis 
8000 Anzahlung zu verkaufen. 


Alles Nähere bei F. A. Desehrer, 
Frauengaſſe No. 36. 


n Haus a. d. Nedtitadt a. Waller biegen, 
worin ſ. Jahr. Bäckerei m. beſtem erfolge 


betrieben, iſt z. verk. Näh. Dreherg. 13, Tr. 
95 r. Stargardt iſt ein reitables 
utzgeſchäft unter ſoliden Beingun⸗ 

zen ſofort zu verkaufen. 


Reflectanten belieben ſich franco Pi Stars 
gardt poste restante unter Chiffre . P. zu 
melden. 2326) 


43200 


Eier Heinen Nel Prtemmen abgelagerter 
feiner Cigarren 


offeriren Nobert Knoch & Co., 
Hundegaſſe 98. 


2322) 
| (gie einfache praltiihe und kräftige Land ⸗ 


Pommern weiſt nach 


wirthin aus 
359) J. Hardegen, 2. Damm 4. 


D ir 
Ein Hauslehrer, der auch in ber Muſik Unter⸗ 
richt ertheilen kann, wird zum 1. Septemder 


geſucht. Gefaͤllige Offerten werben erbeten unter 
A. Z. poste restan!e Pelplin. (2339) 
En junges Mädchen münf ht bei einer alten 
Dame die Wirihſchaft 4 führen. Adreſſen 
unter 2352 werden in der Expedition der Dans 
ziger Zeitung erbeten. — 
ine erfabrene Wirtbin für das Land, welche 
die ſelbſtſtändige Führung, der inneren und 
äußeren Wirthſchaft, wie die feine Küche zu übers 
nehmen im Stande iſt und welcher gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite kw wird von Johannis 
oder Michaelis d. J. geſucht. (2283 
ankirte Meldunzen ſind unter H. F. 
Poſtſtation Zelsſen posto rostante einzureichen. 
ür ein größeres Kurzwaaren⸗Geſchäft werden 
2 tüchtige Verkäufer geſucht. Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 2261 
Fur mein Tuch⸗ und Mode- Geſchäft fude lch 
einen Gehilfen. Antritt rg gleich. 
Rieſenburg, den 1. Juni 1869. 
2275) L. Hirſchberg. 
Ein gebildetes junges Mädchen, aus anſtän⸗ 
diger 170 welches ſchon einige Zeit 
in einem ſehr großen Poſamentier⸗, Kr und 
Weißwaaren⸗Geſchaͤft fungirt, ſucht ſogleich ans 
en 


derweitig engagirt zu wer 


Adreſſen erbittet man unter No. 2264 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


DI 6 einem Gute bei Danzig wird eine gebil⸗ g 


ete Dame zur Vertretung der Hausfrau 
ewünſcht. Nur ſolche Meldungen können berüds 
chtigt werden, bei welchen durch Atteſte nachge⸗ 
wieſen wird, daß a Stellungen ſchon früs 
her befleibet find. Adreſſen werden in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter Nro. 2278 entge⸗ 
gengenommen. 


ar | 6 
| 


— 


vorzügl. Grundſtück der 8 
3 
und Neuenburg, 1¼ Meile 
von der Bahnſtation Warlubien gelegen, 
300 Morgen mit ganz neuen Gebäuden 
und ſchönem Garten, guten Saaten und 
Juventar, iſt wegen Kräuklichkeit des 
entzers fofort abzugeben. Anzahlung 
8 15740 Mille. 2 1 
äheres unter No. 2341 in ber Erpe 
dition dieſer Zeitung al 
R von 488 Morgen Ar 
Ein Vorwerk eine halbe Meile vom 
Bahnhof Trzemes mo, eine achtel Meile von der 
Thorn. Gneſener Chauſſee entfernt, ſoll aus freier 
and verkauft werden Daſſelbe enthält 40 
orgen zweiſchnittige Wieſen, 7 Morgen Hof⸗ 
und Bauſtelle und Wege, 441 Morgen Acker, 
garoßentheils Weizenboden, die Gebäude find 
ausreichend; an lebendem Inventar ſind 200 
Schafe, 8 Pferde, 4 Stärken, 3 Kübe vorhanden. 
Die erforderliche Anzahlung beträgt 1 * 
der Reit des Kaufgeldes kann tbeils durch Ueber⸗ 
nahme von Hypothekenforderungen belegt wer⸗ 
den, theils mehrere Jahre ſtehen bleiben. Nähere 
Auskunft ertheilt der (2325) 
Rechtsanwalt Dr. Maier 
in Trzemeszno. 
Eine Jungfer, welche ſchon 1¼ Jahr als folde 
geweſen, weiſt nach J. Hardegen, 2. D. 4. 
gu anſtändiges Mädchen wänſcht in ein 
Weißwaaren⸗ oder Wollen⸗, auch Kurzwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft einzutreten. Der Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Adreſſen bittet man unter No. 
in der Erped. d. Ztg. abzugeben. 3 x 
($° 9205 2 we — — 5 
robe. un anufaktur⸗Waar en ft ſo⸗ 
fort oder zum 15. d. M. Tea 


eſucht. 
Adreſſen unter No. 2557 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine Dame aus achtb. Fam, d. T all. Zweigen 


Grauden 


d. Landwirtzſch. ſowie in der feinen Kühe 1 


vollſtän dig . iſt, ſucht e. Stelle, am liebten 
zur ſelbſtſtänd. Führ. der Wirthſchaft. Adr. werd. 
erbet. poste rest. M. G. 1 Marienwerder. 


in junges anſtändiges Mädchen, das in allen 
Handarp. geübt, wünſcht der Frau in der 
Wirthſchaft behilflich zu ſein, wenn es verlangt 
wird, auch auf Reiſen zu begleiten. Gef. Adr. 

in der Exped. d. Ztg. unter No. 2331 
Eine Remiſe, an der Mottlau gelegen, im 
Haufe Burgſtraße No. 6, auch zum Laden 
ſich eignend, iſt 5 u vermiethen. a 
1) 


im Comtoir Burgſtraße No. 7. 
in gut möbl, Zimmer iſt v. I. zul verm 
Eber Langgafe Be. 26, 3 2 e 


Frauengaſſe No. 20 iſt ein Comtoir 


und ein meblirtes Vorderzimmer, zuſammen o 


getheilt, zum 1. Juli zu vermiethen de | 
ni inem bog geehrten rei⸗ 

enden Publikum, a ere 

N ber en. P. 7 5 — 10 ge Ber 
pfehle ich meinen Seel mit Com 


längerem Aufenthalt reife, 
gaſſe 1, vis-a-vis d. Bahnhofe, bei E. 


brand Restauran 

b N enannt: e 
„Dominikaner⸗Halle“, 
Heute, Abend Steinbutten mit brauner Butter 


Sendung 
zum Abend 


nt „ 
22 


21 


in Jaſchkenthal. 
Donneiſtag, den 3. d.: Concert 


velle. Anfang 4 Uhr. Entree 25 . 
oO ade:Sailon jeden Sonntag N 
2 und Donnerſtag Concert. > 
eee eee 


Victoria⸗Theater. 
Donnerſtag, den 3. Juni, erſtes Debut des 
äulein Roſa Schäfer: Die ſchbue Gala⸗ 
hea. Komiſche Operette in 1 Act von Suppe. 
Vorher: Der Platzregen als Eheprocu⸗ 
rator. Dramatiſirte Anecdote in 2 Aufzügen 
von Raupach. 


Selonke’s Etablissement. 


Donnerſtag, den 3. : Große 
ſtellung und Concert, ſowie ehr 


großes Feuerwerk 


des Kunftf kers EC. i 

Binfang 6 Abr. nne unbe ig 

, billets 3 Stüd 10 und 15 Sg. 
Für einzelne Herren. 


o logirt man billig? Bei E. Schmidt, 


Bis zur 


Ganz ergebenſter 


(2336) Kiſtowski, Lanbbri er. 
| en Freunden Danzigs und der Umgebung 
( 


5 herzliches Lebewohl . 
FAR kauft zurück die N- 
W 546 pedition d. Etg. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann in 
Danzig. 


u., 
fort, bel 


